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Gemäss Kriminalstatistik und Berichten in den Medien musste die Kantonspolizei Basel-Stadt im 
letzten Jahr wegen Problemen mit Asylsuchenden 179 Mal in das Bundesempfangs- und 
Verfahrenszentrum Bässlergut ausrücken. Das ist im Vergleich zu den anderen 
Bundesempfangsstellen überproportional viel. Die Polizei ist in dieser Zeit somit personell stark 
gebunden und steht für andere wichtige Aufgaben nicht zur Verfügung. Dies, trotzdem in der 
Empfangsstelle Bässlergut gut ausgebildete Mitarbeiter von privaten Sicherheitsdiensten arbeiten 
welche einen geregelten Tagesablauf garantieren sollten. Der Mehraufwand für die Polizei bei der 
Bundesempfangsstelle belastet somit auch das Budget der Polizei enorm. 

Ich ersuche den Regierungsrat um Beantwortung der unten aufgeführten Fragen. 

1. Wer bezahlt die privaten Sicherheitsdienste, welche im Bässlergut arbeiten und wie hoch sind 
die Kosten dafür? 

2. Wie hoch ist der personelle Aufwand der Polizei im Durchschnitt bei den Einsätzen inkl. 
Schreibarbeiten etc.? 

3. Wie hoch waren die Kosten der Polizei, welche bei den Einsätzen dadurch entstanden sind? 

4. Der Bund bezahlt heute schon für Bundesaufgaben welche durch den Kanton ausgeführt 
werden Beiträge. Kann der Regierungsrat den Bund anfragen, ob dieser die Kosten der 
Polizeieinsätze, welche durch das Empfangszentrum entstehen, auch übernehmen würde? 

5. Wenn die Kosten für Polizeieinsätze nicht eingefordert werden können, kann sich der 
Regierungsrat beim Bund dahingehend einsetzen, dass der Mitarbeiterbestand, welcher für die 
Sicherheit in der Bundesempfangsstelle zuständig ist erhöht wird, damit die kantonale Polizei 
weniger belastet wird? 

Felix Wehrli 


